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Immer einen Schritt voraus
Siemens Home and Office 
Communication Devices ist ein 
führender Hersteller von hochwertigen 
Telekommunikationsgeräten für 
Unternehmen und Privatanwender. 
Der preisgekrönte Entwicklungs- 
und Fertigungsstandort in Bocholt 
(Nordrhein-Westfalen) hat seit 1948 
entscheidend zu diesem Erfolg 
beigetragen.

n	 Die Herausforderung
Siemens Home and Office 
Communication Devices hat das 
Ziel, kontinuierlich die Produktivität 
in der Entwicklung zu steigern, um 
sich besser auf die wechselnden 
Produktanforderungen und kürzere 
Lebenszyklen einstellen zu können.

n	 Die Lösung
Siemens Home and Office 
Communication Devices 
entschied sich für CATIA™ V5 
und SMARTEAM als neue 
PLM-Plattform für die stetige 
Verbesserung des Produkt
entwicklungsprozesses.

Überblick
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„Anstatt die Konstruk- 
tionen jedesmal von 
Grund neu aufzubauen, 
können wir mit CATIA 
V5 und einer Reihe 
von Produkt- und 
Prozessvorlagen selbst 
die komplexesten 
Aufgabenstellungen 
schnell und präzise 
bewältigen.“ 

– Dipl.-Ing. Georg Heisterkamp, Process 
Innovation Mechanical Design, Siemens 
Home and Office Communication Devices

n	 Der Vorteil
Mit CATIA V5 und SMARTEAM 
konnte Siemens Home and Office 
Communication Devices die 
Innovation im Konstruktionsprozess 

steigern, vorhandenes Know-
how nutzen, die Prozesse von 
der Entwicklung bis zur Fertigung 
straffen und die Kosten senken.



Doch der Wettbewerb auf dem hoch
dynamischen, kundenzentrierten 
Telekommunikationsmarkt ist in den 
vergangenen 20 Jahren immer härter 
geworden. Die schnelle Abfolge tech- 
nischer Innovationen (z. B. Schnur- 
lostelefone, vernetzte Geräte) und die 
Forderung der Kunden nach stän- 
digen Verbesserungen von Design  
und Funktion bei einer Vielzahl von  
Produkten prägen diesen Markt. Als  
Marktführer war sich Siemens be- 
wusst, dass die Produktentwicklungs- 
und Fertigungsprozesse einer 
permanenten Optimierung unter- 
liegen müssen, um die Flexibilität und 
Produktivität des Unternehmens zu 
verbessern. Nur so ist das Unter- 
nehmen in der Lage, den Wettbe- 
werbsvorsprung zu sichern und die 
steigende Komplexität im Griff zu 
behalten.

„Die IT-Infrastruktur und die Prozesse  
müssen neue Ideen für die Produkt- 
innovation fördern und gleichzeitig 
eine hohe Produktqualität gewähr- 
leisten – ein wichtiger Markenwert für 
Siemens“, erklärt Heinrich Föcking, 
Leiter der Abteilung für mechanische 
Konstruktion.

Siemens strebt außerdem an, das 
Know-how und den Mehrwert auszu- 
schöpfen, die sich durch die Zusam- 
menarbeit mit den vielen globalen 
Lieferanten und Partner im gesamten 
Produktentwicklungsprozess 
ergeben, um den Produkterfolg in 
Summe zu verbessern.

CATIA V5 und SMARTEAM – Formel für 
den Erfolg
Siemens wusste, dass zur Umsetzung 
dieser Vision die vorhandenen 
3D-CAD/CAE-Produktentwicklungs
werkzeuge zugunsten der neuesten  
Technologieprozesse aufgegeben 
werden mussten. Nach einer sorg- 
fältigen Analyse der marktführenden 
Anwendungen entschied sich Siemens 
für CATIA V5 und SMARTEAM als  
PLM-Lösungen der nächsten 
Generation.

In enger Zusammenarbeit mit IBM, 
Dassault Systèmes und MDTVISION, 
einem Tochterunternehmen von IBM, 
wurden einige wichtige Anpassungen 
speziell für Siemens vorgenommen. 
So wurden Benutzerfreundlichkeit und 
Produktivität der Standardanwen- 
dungen mit Blick auf die Siemens- 
spezifischen Unternehmensanforde- 
rungen weiter verbessert. Die IBM 
PLM-Lösungen wurden in der Folge  
gezielt Projekt für Projekt implemen- 
tiert, um die Einhaltung der Termin- 
pläne zur Produktrealisierung sicher- 
zustellen.

„Wir waren in der Lage, unsere kom- 
plexen Entwicklungsprozesse in 
der neuen CATIA und SMARTEAM 
basierten Umgebung abzubilden“, 
so Georg Heisterkamp, Process 
Innovation Mechanical Design. 
„Es war nicht erforderlich, unsere 
Prozesse an die neuen Tools anzu- 
passen, sondern die neuen Tools 
waren in der Lage sich unseren 
Prozessen anzupassen.“

„Die umfangreiche Funktionalität der 
IBM PLM Anwendungen in Verbindung 
mit der Erfahrung und dem Kow-How 
des Siemens Projektteams sowie 
die der Pre-Sales und Consultant 
Mitarbeiter von IBM und MDTVISION 
waren die wichtigsten Erfolgsfaktoren, 
die dafür gesorgt haben, dass  die 
Anwenderzufriedenheit erreicht und 
die Zeit und Kostenvorgaben der 
Projekte eingehalten wurden“, fügte er 
hinzu.

Es wurde eine schrittweise und sorg- 
fältig geplante parallele Implementie- 
rung der Prozesse für Geräteentwick- 
lung, Werkzeugkonstruktion sowie  
NC-Programmierung durchgeführt. 
Gleichzeitig wurde ein Maßnahmen- 
katalog erstellt, in dem die Anforde- 
rungen für Bibliotheken und Stan- 
dards sowie die Ziele der noch zu 
implementierenden Methoden und 
Automationen hinterlegt wurden. 
Bestandteil dieser Implementierung 
war auch der Einsatz von SMARTEAM  
zur Verwaltung der CATIA-spezifi- 
schen Verknüpfungen (Objekt-
Links und hierarchische Links), um 
Concurrent Engineering und Design-
in-Context zu ermöglichen.



Verbesserungen bei Design und 
Gerätekonstruktion
Das Siemens Werk in Bocholt profi- 
tiert bereits von vielen Vorteilen der  
CATIA V5- und SMARTEAM- Imple- 
mentierung.

Entwürfe der Designabteilungen 
lassen sich über Standard-Schnitt- 
stellen problemlos importieren und mit 
wenig Aufwand weiterverarbeiten.

Zur Erzeugung anspruchsvoller Frei- 
formflächen und Kurven können die  
Konstrukteure CATIA Tools wie 
Generative Shape Design (GSD) und  
Free Style Shaper (FSS) einsetzen.  
Dabei simulieren sie unter verschie- 
denen Umgebungsbedingungen 
beispielsweise die Tangenten- und 
Krümmungsstetigkeit, um spätere 
Probleme zu vermeiden, die aus 
mangelnder Flächenqualität 
resultieren können.

Die CATIA Knowledgeware hilft auf  
intuitive und flexible Weise, Ferti- 
gungs- und Kostenvorgaben zu 
erfassen und im Rahmen der Kon- 
struktionsarbeit umzusetzen.

„IBM PLM Lösungen helfen uns 
unseren Leitsatz – so viel wie möglich 
fortzulassen, standardisieren und 
automatisieren – effektiv umzusetzen“, 
so Heisterkamp. „Anstatt die Konstruk- 
tionen jedesmal von Grund neu auf- 
zubauen, können wir mit CATIA V5 und 
einer Reihe von Produkt- und Prozess-
vorlagen selbst die komplexesten 
Aufgabenstellungen schnell und 
präzise bewältigen.“

So konnte ein erheblicher Teil des 
geometrischen Konstruktionswissens 
zur Erzeugung eines neuen Tasten- 
felds z. B. in Form einer PowerCopy 
„konserviert“ werden, die dann einfach 
mit wenigen Mausklicks auf das 
neue Telefongehäuse angewendet 
werden kann. Auf diese Weise können 
viele aufwändige und zeitraubende 
Aufgaben mit Hilfe eines höheren 
Automatisierungsgrads entfallen.

Zu mehr Effizienz in der Entwicklung 
trägt auch der Einsatz von CATIA 
DMU Space Analysis bei. Dieses Tool 
wird für dynamische Schnittanalysen 
in 3D verwendet und auch zur 
Kollisionskontrolle zwischen Gehäuse 
und der Flachbaugruppe (PCBA) 
sowie der Bauteile untereinander 
genutzt.

Verbesserungen bei Werkzeug- 
konstruktion und -bearbeitung
Ein weiterer Faktor für den Erfolg der 
PLM-Implementierung bei Siemens 
in Bocholt ist die Möglichkeit, einen 
gesamtheitlichen Prozess über Abtei- 
lungsgrenzen hinweg zu gestalten.

„CATIA wird im gesamten mechani- 
schen Entwicklungsprozess bis hin  
zum Formenbau eingesetzt. Dieser  
Prozess steht unter einer Gesamtlei- 
tung und kann somit bereichsüber- 
greifend optimiert werden. Alle Phasen  
der mechanischen Produktentwick- 
lung sind von Anfang bis Ende über 
Abteilungs- und Aufgabengrenzen 
hinweg transparent“, ergänzt Föcking.

Mit Hilfe von Spezialanwendungen, die  
auf CATIA V5 aufsetzen und dessen  
Produktivität noch weiter steigern, 
können Konstrukteure schon während 
der Entwicklung verschiedene 
manuelle Tätigkeiten der späteren 
Werkzeugkonstruktion und NC-Pro- 
grammierung vorbereiten, erleichtern 
oder gar automatisieren. 

Mit Hilfe weiterer Anwendungen, 
die mit CATIA V5 zusammenwirken, 
können die Konstrukteure sogar die 
Temperierung einer Form und deren 
Füllung simulieren. Dadurch wird die 
Qualität der Werkzeugkonstruktion 
erhöht und die Generierung komplexer 
Werkzeuggeometrien optimiert, 
sowohl im Hinblick auf die Kosten als 
auch auf die Haltbarkeit.

Dank des Concurrent Engineering mit 
Hilfe der IBM PLM Lösungen lässt sich  
die Konstruktion der komplexen 
Gehäuse vereinfachen, da in jeder 
Phase wichtige techologische Rand- 
bedingungen, die zum Beispiel für 
die Entwicklung der Spritzgießformen 
benötigt werden, automatisch extra- 
hiert werden können. Das geht soweit, 
dass auch die Detailauslegung der  
Formauswerfer auf Basis vorgege- 
bener Logik teilautomatisiert werden  
kann, wodurch Zeit für andere wert- 
schöpfende Tätigkeiten eingespart 
wird.
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Ein weiteres Beispiel für die Vorteile 
der parallelen Entwicklung ist die 
Weise, in der die Konstrukteure den 
Fräsprozess in der Produktionsphase 
simulieren können. Noch bevor die 
Formen hergestellt werden, können 
die NC-Programmierer mögliche 
Fertigungsprobleme erkennen, indem 
sie in 3D prüfen, wie das Material von 
den NC-Maschinen bearbeitet wird, 
was zur Vermeidung kostspieliger 
Fehler beiträgt und Zeit spart.

Die Implementierung von Bibliotheken  
mit Standardteilen und -geometrien  
für alle Stadien der Produktentwick- 
lung fördert die kosteneffektive 
Wiederverwendung von Unterneh- 
menswissen und hilft dafür zu sorgen, 
dass neue Produkte den Konstruktions 
standards des Unternehmens ent- 
sprechen. Da zudem in der gesamten 
mechanischen Prozesskette, von der 
Geräte-/Teilekonstruktion, über die  
Formenkonstruktion, NC-Programmie- 
rung bis in den Formenbau – ein 
und derselbe Datensatz verwendet 
wird, sind nur noch einige einfache 
Zeichnungen mir wenigen Prüfmaßen 
nötig. Diese werden dann auch 
automatisiert erstellt und formatiert, 
um Zeit zu sparen und die Lesbarkeit 
zu erhöhen.

„Damit wir weltweit konkurrenzfähig 
bleiben können, verfügt Siemens, wie 
alle anderen Elektronik-Konsumgüter 
OEMs, über eine Vielzahl von Zulie- 
ferern und Partnern, die am Entwick- 

lungsprozess beteiligt sind und Teile 
und Komponenten wie Displays, Akku- 
deckel, Gürtelclips und Kapazitäts- 
werkzeuge beisteuern“, erläutert 
Föcking. „Die Datenübertragung 
erfolgt über Standard-Austausch- 
formate, und wenn möglich wird 
bei der  bereichsübergreifenden 
Zusammenarbeit der Entwicklungs- 
abteilungen der native CATIA Daten- 
austausch eingesetzt.“

Siemens Ingenieure bestätigen, dass 
sich die Zahl der Fehler verringert, 
wenn ein und derselbe Datensatz von  
der Entwicklungs- an die Fertigungs- 
abteilung weitergegeben wird. 
Design und Konstruktion werden 
durch Anwendung von Methoden 
der parallelen Entwicklung und des 
Concurrent Engineering beschleunigt.

Heute ist Siemens Bocholt sowohl mit 
den quantitativen als auch den quali- 
tativen Ergebnissen der neuesten 
PLM-Geschäftsprozessverbesse- 
rungen zufrieden. Der Beitrag von 
CATIA V5 und SMARTEAM war laut 
Siemens für das Erreichen dieser Ziele 
erheblich und wird auch für die  
bereits geplanten weiteren Verbesse- 
rungen wichtig sein.

Weitere Informationen erhalten Sie 
von Ihrem IBM Vertriebspartner, IBM 
Business Partner oder auf der IBM 
PLM Website: 
ibm.com/solutions/plm


